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Wer Russisch
spricht, ist

klar im Vorteil
Trend An der Hochschule liegen die

Sprachkurse an fünfter Stelle der Nachfrage.
Kenntnisse sind bei Unternehmen sehr gefragt
VON EVA MARIA KNAB

Mit russischen Firmen Geschäfte
machen? Einfach ist das nicht, sagt
Olga Koschemjakin. Die Augsbur-
ger Studentin muss es wissen. Sie hat
russische Wurzeln und spricht die
Sprache ihrer alten Heimat. Als sie
aber bei einem großen Augsburger
Industrieunternehmen arbeitete
und dort Geschäftspartner aus dem
Osten betreute, musste sie feststel-
len: Selbst ihr fehlten beim heutigen
„Business-Russisch“ buchstäblich
die Worte. Diese Lücke hat sie in-
zwischen gefüllt. Ein Sprachkurs an
der Hochschule Augsburg vermit-
telte ihr das nötige Wissen.

An der Hochschule für ange-
wandte Wissenschaften zählt Rus-
sisch zu den gefragten Fächern.
Zwar sei das Interesse an Unterricht
in Englisch und Spanisch immer
noch am größten, sagt Professor
Mahena Stief, die Leiterin des Spra-
chenzentrums. Die Gründe liegen
auf der Hand: Englisch gilt als die
internationale Studiersprache. Spa-
nisch hat ebenfalls einen sehr großen
lebendigen Sprachraum, auch in
Südamerika. Russischkurse kom-
men bei den 5000 Studenten aber
nach Französisch und Italienisch an
fünfter Stelle in der Beliebtheitsska-
la der Fremdsprachen, sagt Stief.
„50 bis 100 Studierende pro Semes-
ter beschäftigen sich damit.“

Woher kommt dieses Interesse?
Russisch gilt als ausgesprochen
komplizierte Sprache. Die Schrift ist
anders, auch die Grammatik gilt als
sehr schwierig.

Ein Drittel der Studenten fängt in
den Kursen bei null an. Das seien
Interessenten, die an eine der Augs-
burger Partnerhochschulen in Ost-
europa gehen wollen, sagt Mahena
Stief. Immer mehr macht sich aber
ein weiterer Trend bemerkbar, der
mit der hohen Migrantenquote in
Augsburg zusammenhängt: Zwei
Drittel der Kursteilnehmer kom-
men bereits mit Vorkenntnissen in
Russisch. „Wir haben regen Zu-
wachs von Leuten, die in Augsburg
geboren und binational sind und da-

von beruflich profitieren wollen“,
sagt die Professorin. Sie ist vor allem
auf eines stolz: „Gerade über die
Russischkurse lässt sich ein Migrati-
onshintergrund zum Gewinn ma-
chen. Das schaffen wir bei keinem
anderen Sprachkurs.“

Bei vielen schwäbischen Unter-
nehmen sind Mitarbeiter gefragt,
die Russisch sprechen. Bei der In-
dustrie- und Handelskammer sind
knapp 400 Firmen in Schwaben re-
gistriert, die regelmäßige Außen-
handelsbeziehungen nach Russland
haben. Die Tendenz sei steigend,
sagt Auslandsexperte Axel Sir.

Geschäftsbeziehungen nach
Osteuropa nehmen zu

Ein Hintergrund der wachsenden
Geschäftsbeziehungen sind große
Sportereignisse, die in den kom-
menden Jahren in Russland anste-
hen: die Olympischen Winterspiele
2014 und die Fußball-WM 2018. Im
Vorfeld solcher Großveranstaltun-
gen wird die Infrastruktur ausge-
baut. Aber auch generell hat Russ-
land einen starken Nachholbedarf
an Investitionen. Wer die Sprache
seines Handelspartners spricht, ist
nach Einschätzung der IHK klar im
Vorteil. „Egal, wohin man Wirt-
schaft betreibt, wenn man sich
sprachlich und kulturell gut einfüh-
len kann, ist die Tür zum erfolgrei-
chen Geschäft geöffnet“, sagt Sir.

Die Hochschule will ihr Russisch-
programm weiter ausbauen. Derzeit
werden sieben Kurse in drei Fach-
richtungen angeboten. „Vor allem
in den sprachlichen Richtungen
Wirtschaft und Technik sind wir auf
einem hohen Niveau und bayern-
weit mit führend“, sagt Stief. Ab
September ist ein weiterer Kurs für
Könner geplant, die komplizierte
Gespräche führen wollen. Auch eine
Exkursion nach Odessa ist geplant.

Studentin Olga Koschemjakin
war von ihrem Kurs begeistert.
„Hätte ich ihn schon früher absol-
viert, wäre es um einiges leichter ge-
wesen, Verträge ohne Überset-
zungsrecherche zu verstehen“, sagt
sie. »Meinung

Arbeitsagentur bietet
duales Studium an

Zum 1. September bietet die Bun-
desagentur für Arbeit Ausbil-
dungsstellen zum Bachelor of Arts
im Rahmen eines dualen Studiums
an. Das dreijährige Studium läuft an
der Hochschule der Bundesagen-
tur für Arbeit in Mannheim. Praxis-
phasen laufen in der Agentur für
Arbeit in Augsburg. Es gibt zwei
Studiengänge: Arbeitsmarktmana-
gement und Beschäftigungsorien-
tierte Beratung und Fallmanage-
ment. Während des Studiums sind
die Studierenden bei der Agentur
für Arbeit Augsburg angestellt.
Kontakt und Bewerbung unter der
Telefonnummer 0821/3151-777
oder im Internet unter berufe-
net.arbeitsagentur.de.

Noch Plätze frei im
Stipendienprogramm

Studierende der Mathematik, Infor-
matik, Naturwissenschaften oder
Technik können sich noch bis zum
15. Mai für „MINT Excellence“
bewerben. Das Stipendienpro-
gramm der Manfred Lautenschlä-
ger-Stiftung unterstützt 30 Studie-
rende zwei Jahre lang mit jeweils
750 Euro pro Semester. Durchge-
führt wird das Programm vom un-
abhängigen Finanz- und Vermö-
gensberater MLP mit Kooperati-
onspartnern. Interessierte können
die Bewerbungsunterlagen unter
www.mintexcellence.de anfordern.

Tagung „Ausbau 13“
zur Bauphysik

An der Hochschule Augsburg läuft
am Freitag, 12. April, die Tagung
„Ausbau 13“. Thema ist das Zusam-
menwirken von Bauphysik und
Gebäudetechnik. Die Vorträge be-
fassen sich mit Lüftung, Raum-
luftqualität und bauphysikalischen
Simulationen sowie neuen Ent-
wicklungen in der elektronischen
Gebäudesteuerung („Smart
Home“). Die Referenten: Bauphy-
sik im Innenausbau, Steffen Czy-
chi, Müller BBM, Planegg – Lüf-
tung von Wohngebäuden, Prof.
Wolfgang Nowak, Hochschule
Augsburg – Gebäude-Automation,
Thomas Gerg/Torsten Rink, ATP
München Planungs-GmbH – Ab-
wehr und Geltendmachung von
Mängelansprüchen, Werner Hoff-
mann, Memmingen. Die Anmel-
dung läuft über www.hs-augs-
burg.de/ibi.

Wissenswert

eher instabil sind, kommt es in die-
ser Kategorie vor allem darauf an,
beim Wettrennen überhaupt ins Ziel
zu kommen. Denn nur in diesem
Fall gilt die Gewinnformel: mög-
lichst wenig Gewicht pro Meter
Boot.

Kalle Ulrich und sein Team ha-
ben ein 5,95 Meter langes Kanu mit
nur drei bis fünf Millimeter Wand-
stärke gebaut – wohlgemerkt aus
Beton, der mit Glas- und Kohlefa-
sern verstärkt ist. Das Gewicht wird
aus strategischen Gründen noch
nicht verraten. Die größte Schwie-
rigkeit sei gewesen, einen Beton zu
entwickeln, der noch dicht genug
ist, dass während des Rennens kein
Wasser eindringt.

Momentan warten die beiden
Boote auf ihren ersten Testeinsatz
im Kuhsee. Und es bleibt noch die
Frage: Wie kommt es, dass ein Boot
aus Beton schwimmt? „Wenn das
Gewicht des verdrängten Wassers
größer ist als das Gewicht des Bootes
und der Passagiere, dann
schwimmt’s“, erklärt Professor
Schnell. (eva)

Zwei studentische Mannschaften im
sechsten Semester haben in den ver-
gangenen Monaten zwei Betonka-
nus konstruiert und gebaut. Das
eine soll möglichst schnell sein, das
andere möglichst leicht.

Dominik Sönning und sein Team
waren für den Renner zuständig. Er
besorgte über Vereine einen Renn-
kanadier. „Eine bewährte Form
muss man nicht neu erfinden“, sagt
er. Von diesem Vorbild wurde ein
Gipsabdruck erstellt und dann das
Boot aus ultrahochfestem Beton in
einem Stück hineingeformt.

Drei Millimeter dünne
Wände im Kanu

Der Renner ist sechs Meter lang, 0,8
Meter breit und 120 Kilo schwer.
Damit entspricht er den Richtlinien.
„Das Boot machen aber vor allem
die Paddler schnell“, sagt Sönning.
Er ist selbst Leistungssportler im
Kanu-Polo. Bei der Betonkanu-Re-
gatta will er sein Bestes geben.

Das zweite Boot der Hochschule
ist besonders leicht konstruiert.
Weil solche Kanus sehr fragil und

Diesmal wollen sie alles. Diesmal
wollen sechs angehende Bauinge-
nieure der Hochschule Augsburg
nach der Siegertrophäe greifen. Um
dieses Ziel, und um nichts weniger,
geht es bei der 14. Deutschen Be-
tonkanu-Regatta für selbst gebaute
Wasserfahrzeuge, die Ende Juni in
Nürnberg stattfindet. Ein neues
schnelles Rennboot haben die Augs-
burger Studenten schon, dazu einen
professionellen Paddler.

Aber beginnen wir von vorn. Die
Hochschule hat an der traditionellen
Regatta der Betonbranche schon
zweimal teilgenommen. Dabei
konnten sich die Studenten bei in-
ternationaler Konkurrenz insgesamt
fünf Preise in verschiedenen Kate-
gorien sichern – angefangen beim
zweiten Platz für Konstruktion bis
hin zur eher humorigen Auszeich-
nung für das schwerste Boot, das
beim Rennen nicht unterging.

„Mit relativ wenig Erfahrung ha-
ben wir gut abgeschnitten“, sagt
Teamleiter Professor Manfred
Schnell. Das lässt für die nächste
Regatta am 21. und 22. Juni hoffen.

Schwer im Rennen
Betonkanu-Regatta Augsburger starten mit ungewöhnlichen Booten

Ein letzter prüfender Blick: Bauingenieur-Student Kalle Ulrich mit Professor Manfred Schnell (links) mit dem neuen, 120 Kilo

schweren Betonkanu. Foto: Ruth Ploessel

Vom Umgang mit dem Anderssein
Ringvorlesung Uni startet neue Vortragsreihe im Sommersemester

Erstmals gibt die Universität Augs-
burg mit einer Ringvorlesung Ein-
blicke in ihre Forschungen zu Gen-
der und Diversität, also zu Themen,
die mit der sozialen Rolle von Ge-
schlechtern und dem Umgang mit
dem Anderssein zu tun haben. Wir
sprachen mit der Uni-Frauenbeauf-
tragten, Professor Marita Krauss.

Welche Forscher kommen zu Wort?
Krauss: In dieser Reihe berichten
Wissenschaftler und Wissenschaftle-
rinnen aus sechs Fakultäten über
ihre Arbeiten zu diesem gesell-
schaftlich zentralen Themenfeld –
von der Informatikerin über die Li-

teraturwissenschaftlerin, die Juris-
tin, die Kommunikationswissen-
schaftlerin, den Mathematikdidakti-
ker bis zum Religionspädagogen.

Wann geht’s los?
Krauss: Start ist am 25. April.

Die Erforschung
von Geschlechter-
rollen ist nicht neu,
was ist der neue
Aspekt an der Vor-
tragreihe?
Krauss: Das The-
ma „Gender“
konnte sich seit

gut dreißig Jahren etablieren. Inzwi-
schen tritt das Feld der „Diversität“
mehr in den Fokus: Bei Diversität
geht es um mehr als um die bloße
Geschlechterverschiedenheit.

Worum geht es?
Krauss: Fragen der Nationalität, der
ethnischen Zugehörigkeit, der re-
gionalen Herkunft oder Religions-
zugehörigkeit, aber auch Fragen von
Alter und Geschlecht werden viel-
fach sozial relevant, sie prägen Er-
fahrungen, Erwartungen und Bilder.
Menschen unterscheiden sich jedoch
nicht nur durch Religion, Hautfarbe
oder Geschlecht, sondern auch in ih-

ren Werten, Einstellungen und Fä-
higkeiten. Dies hat jeweils umfängli-
cheAuswirkungen auf ihr Leben und
auf die Wahrnehmung der anderen.

Was wollen Sie mit der neuen Ring-
vorlesung erreichen?
Krauss: Das Gespräch über Diversi-
tät öffnet den Blick auf den gesell-
schaftlichen Umgang mit dem An-
derssein in den Medien, im Recht, in
der Wahrnehmung und in der sozia-
len Praxis; Gender ist ein wichtiger
Teil davon. Insofern ermöglichen
diese Forschungen neue Zugänge zu
einem für Gesellschaft wie Alltag
zentralen Themenspektrum. (eva)Marita Krauss

Bronze für Gestalter
Auszeichnung Hochschulstudenten geehrt

Der renommierte Art Directors
Club (ADC) hat die Gestalter der
Hochschule Augsburg mit dem
„Annual Award“ in Bronze ausge-
zeichnet: für Idee, Konzeption und
Umsetzung der Werkschau 2012.
14 Studenten um Professor Kai
Bergmann setzten Maßstäbe. So
mussten nicht weniger als 81 Arbei-
ten der Absolventen präsentiert und
in Szene gesetzt werden. Diese Leis-
tung, 81 Abschlussarbeiten mittels

verschiedenster Medien wie Inter-
net, Print und zweitägiger Werk-
schau ideenreich und fantasievoll
umzusetzen, war der New Yorker
Jury einen Bronze-Cube wert.

Zusätzlich konnte ihre Website
(http://werkschau.hs-augsburg.de/
ss_12) Auszeichnungen bei Webde-
sign-Awards gewinnen. Die ADC
Awards zählen zu den anerkanntes-
ten Kreativwettbewerben weltweit.
(AZ)

● Roboter Gendertypische Roboter
und Avatare und ihr Einfluss auf
unsere Wahrnehmung von Technolo-
gie. Referentin: Prof. Elisabeth An-
dré, am 25. April, HS II des Großen
Hörsaalzentrums.
● Arbeitsrecht 100 Jahre Diskrimi-
nierungsschutz am Arbeitsplatz.
Referentin: Prof. Martina Benecke,
am 23. Mai, HS II.
● Medien Böse Banker und gute
Mütter? Geschlechterkonstruktion
in den Medien. Referentin: Prof. Su-
sanne Kinnebrock, am 6. Juni, HS
100 des Physik-Hörsaalzentrums.
● Uhrzeit Die Vorträge laufen je-
weils von 18.15 bis 19.45 Uhr.
● Überblick Alle Termine unter
www.uni-augsburg.de

Themen und Termine

Aus Schwäche
wird Stärke

Wie oft ist schon darüber geklagt
worden: Menschen mit Mi-

grationshintergrund seien oft nicht
leicht in die deutsche Gesellschaft
zu integrieren. Speziell wenn ihre
Sprachkenntnisse nicht die besten
sind und es an einer guten Ausbil-
dung fehlt.

Die Hochschule Augsburg zeigt
am Beispiel russischer Migranten,
wie man aus Schwächen Stärken
machen kann. Weil deren Anteil in
der Stadt hoch ist, kommen immer
mehr junge Leute aus den nachfol-
genden Generationen als Studenten
in den Hörsälen an. Deutsch spre-
chen sie. Hier finden sie aber auch
ein Sprachenangebot vor, mit dem
sie aktiv an ihre Herkunft anknüp-
fen können. Sie bekommen die
Chance, die Sprache aus der alten
Heimat beruflich zu einer Kompe-
tenz auszubauen.

Das kommt auch der wirtschaftli-
chen Entwicklung in Bayern und
Schwaben entgegen. Russland ist
unter den Top Ten der bayeri-
schen Handelspartner.

Meinung
VON EVA MARIA KNAB

Sprachkurse im Trend

» eva-maria.knab@augsburger-allgemeine.de


